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Auf dem HintergrungG meNnNer Erfrahrungen als Noftfall- UNG Klinikseel-
sorger!In verbın c mMIT dem Begriftf „Seelsorge ‘ en IM Auftfrag der
Kkatholischen KIYGODS durchgeführtes DrofessioNelles Handeln CGS INne
undgdle theologische Ausbildung, spezifische Zusatzqualifikationen UNG
118 Klar konturiertfes OmMpEeTENZ- unNnd Rollenprofil VOrGQUSSEeTZT. Mır IST
durchaus klar, GSS ISn MMIIT eInNner Fokussierung Guf Drofessionelle Seelsorge
den christlichen Seelsorgebegrl einenge, enn SOWON| CUS der (@ er
eiligen Schrift als ÜeSn CUS der des Vatikanischen Konzıls en le
SIGubigen Antell IneNamM Jesu C AHST weshalb WIT lle ZU QUTgEe-
rufen UNG uch berufen SING, eaInander Seelsorger UNG Seelsorgerin
sSeIn DZW UMS gegenseltIg beNhlnTen

IM Folgenden konzentriere C ICNn ber dennoch GuUufT Drofessionelle
SeelsorgerInnen, WeI| lese mMm.E als VertreiferiInnen eINneSs spezifischen Be-
UuTSsSTaAaNdeSs ausdrücklich OZU verpflichte SING, INr Seelsorgeverständnis,
UNG OM CGS Ihrer gesamtTen TGtigkeilt Grunde legende Seelsorge-
OnzepTt anderen Menschen gegenuüber In einfacher Sprache verständ-
ich mMmAachen Wenn chrisfliche Seelsorge kKUunfTIg uberhaupTt OGN Ine
olle In UNSSTST (SesalschG el 7B M Krankenhäusern) spielen Soll,
CT SIN 55 SeelsorgerInnen e 1Ur den (kranken) Adressatfinnen INrer
Seelsorge, sondern gerade uch den VertreiferiInnen anderer RBerufts-
grupPpernT) SOWIE nren Dienstvorgesetzten UNG allen sonstigen Gesellschafts-
mitgliedern SCHU daruber Auskunfrt geben aufgrun elchen (SOT-
TSS- UNG Menschenbildes SIEe welche inhalllıche Zielvorstellungen verfolgen
UNG UF welche Alltagspraoxis DZW Methodenwanl sSIe lese erreli-
nen suchen Erst WEeT1N Ine erarfige Iransparenz gegeben ST IGSST
SIN dOs, WOIS Seelsorge IST UNG kunffig senn SOIl, DZW dOS, wWwofur Seelsorge-
Innen inhaltlıch stenen IM gesellschafflichen |)iskurs verhandeln, SS
eren Notwendigkeit UNG Unverzichtbarkeit en IM Vergleich nde-
rel/) Berufsgruppen (ZB PsyCcholöoginnen, SozialarbeiterInnen) überhaupf
eingesehen werden kann! Gellingt dies MNIC nn ira SI ChristIic
Seelsorge kunffig CUS Offentlichen Raumen In pofarrgemeindliche WUKTU-
(6T7/] zuruckziehen mussen DZW selbst In diesen Rückzugsorten INnre @U s
wurdigkeilt verlieren, WeI| GCN nıer ristTInn entsprechende Iranspd-
rTerNzZz SIATOTrGESTN werden.



Meine Praxiserfahrung nat mMlr den INArTrUuC vermittelt, SS Drofessionelle
Seelsorge zume!Ist =118 VOo  =3) der Person „seelsorgerlIn” initierter Versuch ST
MIT eINnen Menschen, der SICH In eIner NofT- der Problemlage eInNnNde

Kontakft aufzunehmen, ISS SIN Ooftmals DereIts UFE dıe BegegnNung
als sSOICHe Linderung DZW ilfe anbahnt AUuSs diesem run egreife IS
Seelsorge Gls eIn ZuRGICÄST Oll UNG JUNZ Guf QINn InadIıvicduUuUmM ausgerichte-
Tes zwischenmenschliches eschehen D WOIS CNristliche sSeelsorge
Jedoch AdIkal davon unterscheldbar WOUIS grundsätzlich ılfe-
stellung zwischen Menschen möglich IST. leg meIner ahrung ANGaEeN
darın, SS (SOTT S@/DST eNnTwWweEeder Implizi der IZ! Tnhematisie IM Seel-
SOTUESPDTOZESS orasent IST UNG deshalb VOo Gllen Beteiligten Guf senr regle

UNG Welse erfahren werden KaNN Seelsorge M amer eINeSs es
der eInen Jeden enscnen Ane Vorbedingungen UNG Vorleistungen
MC 1Ur In NoTt Un Leld Degleitet UNG röstert. Oondern Vn Befreiung
CIUS dieser Situation STe annn ber mmer ucNn VOT der AufT-
gabe dieses eInen enschAnen willen die Guf INn zentTrierte INTTG-
DsyChische BlleKrichtTunNGg Immer wieder zugunsten eIner Infter-Dersonellen,
sozIalen, strukturellen Okonomischen SOWIE gesellschaffs- UNG kirchenpDO-
IIthischen Blickerweiterung uberschreiten. (3emessen dieser Anforde-
1UMO erlebhe ICh selbst Seelsorge GIls aln höchst aynamIisches, IM
wWwedcer mMaAaNIRpUNlerbares OCN VOTrUUuSs Dolanbares, TeIllwelse 'NsSkanTes
SSieSNeNeSn zwiIsChen Z7WE| zume!Ist eINaNnder eIGTIV rTemMden ersonen,
WODE! die Jewellige Problemstellung den KXAdIUS GTUr eC WIe ZzeIlt-
NTeNnNSIV SICH die Bezliehung gestalten Irc DZW InwIeweIT ucn andere
ersonen unNnd ONTEXTEe n den Seelsorgeprozess MMIIT einzubeziehen SIN
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en Dersönlicher ZUgANG AA Seelsorge sSollTe den Weg GAGTUr Dahnen
die rage en Gier Zukunft der Seelsorge avon abhängig maChen,
Inwiewelt 5 den ora  Ischen IheologiInnen gemeInsam MT den Seelsor-
gennMen gelingT, Qlr pluralifätfsfähiges Seelsorgeverstandnis konzipleren,
CGS NIC MUr den SeelsorgerInnen S@IDST eInen größeren alltagsprakftischen
ExXperimentier-Raum eroffnet, ondern Wen allen GTUr aufgeschlosse-
[eT) Zeitrgenossinnen DIaQUusIpe| gemacht werden KaNN HIN derartfiges \Ver:
STANOANIS VOT) Seelsorge, das ICN GIls Multinerspekftfivische SeeIlsorge
schreibe, ST dadurch gekennzeichnert, SS QauTgrun der VOITIN  arern
Poly-Konfextualifat MensCcHlicher Fxistenz Seelsorge Uunterschiedlichste
alTliıche Zielnerspektiven aufweisen darf un [11USS, WODE!| Mır olgende
emenTe Gls zenTtra| erscheinen

YichtetT SICH der G OQUrf den Körper-Seele-Kontex ziel Seelsorge
N! GUuTfT uTe als WCH Guf oraventive Krisen- UG Konflikthilfe ab WODEe|
„Hellung ” UNG mel weder uberbewertet OCn gegenelInandero
spielt werden en IM IC Guf den gesellschafflichen und SOZICGIEeN
KoOontText adagegen STEe die Alltags- Lebens- NeDNIS- UNG Soldarisie-
rungshilfe GIs seelsorglicher ZielseTzZung IM Mittelounkt FINEe INnNaITI-



che KONTUrleruNG VOo Seelsorge Gls muaTerleller SeIpsT- Befreiungs- A
Uberlebenshilfe veracan SICH hauptsäcChlich dem polifisch-Okonomischen
Konftexfrt. NnTtTeTr BeaCchTtTUNG des Okologischen ONTEeXTES KONN Seelsorge
zudem GeNn die FOormM Dersönlicher SOWIE kollektiver Umkenr- UNG eNel-
matungshilfe annenNnmMEen IM HC GUuTfT den Mulfikulfurellien und mMulfreligl!-
sen Konftext ziel christliche Seelsorge schließlic iImmer HSN Guf
(mystagogische) Slaubenshitfe ab WODE| das BekeNnrungs- UNG ISSIONS-
zie| mMm.E eIner Qußerst sensiblen, SS- UNG menschenftfreundgdlichen
Interpretfation Dedartf!

e genannten Zielsetzungen Hesitzen gleiche Prioritat WefTIN Seelsorge
teisachlie Gls den JUiNZEIT) enscnen, als orge an en
N ulle GON agusgewilesen werden sOoll! n der Alltagspraxis Jedoch
1NUSS NIC jeder/jede Seelsorgerl!n le Zielsetzungen gleichzeltig UNG MT
gleicher IntensitGt Ve erarige ersuchne wurden lediglich CGS
efuhl Dersönlicher SOWIE Dorofessioneller Überforderung auslösen! EnNT-
SCHEeideNnE IST vielmenr, SS Seelsorge rst annn WITrKIIC Cnristlich UNG
zukunftsfäahig wWIrd, WeT1N sSIe MM Wissen diesen SsSEINMTIAOTZONT US-
ubft e |)GIS Jewells aGktuelle Zie| UNG die GMI einhergehende alltags-
oraktische SchwerpunktsetzunG Ir SICH der konkreien SituaTtion
der Bedu  igkel des egenuber, strukturellen Oor' SOWIE
den eigenen Oompetenzen UNG Chariısmen Aauszurichten

Da Ta gegenwdärtig aC NauptTamTtlic seelsorglich GTIg in sondern
die reinel zugestanden Dekommen nabe der Universita enren UNG
Oorscnen en sene IC 5 Gls INne mMeInNeEeT HauptTaufgaben Silu-
lerende fur daGs Tatigkeitstela „Seelsorge ‘ Degelstern UNG nnen Ine
undgdlerTe DolmenIsche Ausbildung garanftleren, | eTzTeres Der SCNAIIE
mMm.E e CN meın eligenes Seelsorgeverständnis Gls Aausschließlich gultfig UNG
allgemeinverbindlich anzupreisen wollen! leiImMenNT GIilt SS untTer Offenle
UuNQ meInerT OSITION Iheologiestudentinnen MIIT der komplexen nhaltichen
ljelfa UNG Heterogenitgt eyistierender Seelsorgekonzepte Vertraut
maChen,; SS SIe GUT der Basıis entsprechenden ISSeNns kompetenT fur
SICH eNTSsCNEeICEN DZW. eigene KonzeptkombinaTtionen erproben köonnen.
en Ausbildungszie!l ST annn erreiIc WeT1) ICN EUTIIC mMAChen KaNN,
ISS TrOTZ Gller Schwierigkeilten UNG Besonderheilten @ = der eru „Sseel-
sorgerln‘ MT SICH DONMNgT, dieser zugleic eInen außergewOhnlich großen
reIraurn eroffnelt, Wel| neDer (offmals uberhaupTt NIC vorhandenen)
tTellen- UNG Arbeitsplatzbeschreibungen jede/Jeder selbsTt fulr SICH definie-
(elT/) KaNN, WCOIS er/sie UnfTter Seelsorge verstenen WII SI CGS eigene
SeelsorgeverständnIis IM AauTe des (Berufs)Lebens verandern KannNn, Jjel-
eICNHT 1 11USS, IS mlr außerdem AGran vermitneln, SS ede KON-
zept-Entscheldun mmer MUT vorläufig sSern kann, UNG SS die Mitglieder
eINeS SeelsorgetTeams WST er hervorragena mitelInander arbelTen
konnen, WeT1NM SIEe dIies GUT der (SIS unterschleadlicher onzeptTe TUun,



ange SICH aln Jeder ber sen eigenes KONZEPDT MM Klaren ST dieses
sprachlich Tfassen UNG Offentlich ZWUIF DISPOSITION Tellen KaNN Gelingt dies,
GTA DesteNtTt (@] die Mogilichkeift, SS gerade KONZEPT-Unterschiede
GZU tuhren die Charismen UNG Fahigkeiten der Teammitglieder efzien+
Ter nuTtTZzZen

rhoöhite Wahrnehmungsbereitschaft und differenzierte KoOonzepT-
nalysen

DIe Praktiische Iheologie darf gegenwdärtig IC der (Sefahr erllegen,
die Zeichen dier Znr innerhalb der Seelsorgelehre WG Seelsorgepraxis

verpassen! Aus diesemn run gIilt S, IC UTr die Immer UMnUBeEersicht=-
IGCNeT werdende Seelsorgeliteratur kKkonNTINUIErlich Z EeNNTAIS nehmen
UNG lese QUuT hre konzepftlonelle PoTtentTlalitat alla konstrukftiv-kritisch
efragen, ondern MS Onkretfe EntTwIcklungen n der Seelsorgepraoxis
VOT sens! wanrzuneNMEN UNG Deurellen, erer gesamıt-
kirchliche BedeuTUunNG AabsSCchGTZeNn können. Gegenwärtig stehen WIIT
m. M neiden KOonfessioNen VOT der Aufgabe EntTwicklungen wie leje-
nIge, SS CGS ECANASMATISCHEe LUMNG Dlbiisch-Therapeutische Seelsorgever-
STAGNOANIS fur SeelsorgerInnen Atiraktivitat gewInnTtT. oraktisch-Theolo-
ISC undiert analysieren!

Grundlagenforschung
Nach meInernN KenNnnNTNAISStTANG STEe die Ausarbeiftung eIner UumTtTassenden

Ineologischen Begrundung GTUr SS SOWON| die Diıblische GIs HCR
die DsyChologische UNG sOzlologische Perspektive CNristlicher Seelsorge
Gls gleich-wertig UNG gleich-wichtig eInzusTulen SIN FrSst Cannn Ira die
VOoraGusseTtTzZunGg (n eschaffen seIlIn, ISS dıe Protagonistinnen UunTer-
SsCcCHhIeCIICNer Seelsorgekonzepite INr Jeweilliges Verstandnis VOT) Seelsorge

gegenelInander ausspielen, SONdern @s Wagnis eingenen, C
kombinatorischen Synthesen SLUCHeN lJese Jedoch mussten gerade
SdEAUrEN gekennzeichnet sSeIn, SS die Jewelligen Eigenarten eINes JS
den KONZEPTES IS Zugunsten eINeSs vereinheilichenden KONSeNsEes ell-
mMinlert werden Gelänge dies, annn ware SOWON| UTa PoNl-Patalong
zustimmen, SS 5 Seelsorge kunftig (1UTr OS IM Plural wird, UNG
Oolgende MVMahnung HeNNING uThers wurde endgulftig der Vergangenheift
angehoren: „Der STreit diıe SeeIsorge gleicht se/ten einen Ne-
DenNkriegsschauplatz, Aauf dem der NIC QU,  SMES amp das
reachte ‚Theologieverständnis gefuüuhrf WIrd DZW. SUuUS Kampfe SPIACHT
werden JeITacC genrT ©]UT arn verbDessertes, sSeNsS|  eres
Verstandnis fÜr des WOS SeEIsorge eigentlich IST der senn sSOllfe. sSoNOdernn

die Vertfeidigung DestiMMTETr InNeOlogischer Positionen W

Vgl Pohl-Patalong, Uta Seelsorge zwischen IndividuuUmMm UNGd Sesellscha Stuttgart,
9296 DV
LuTher, HennIng eligion UNG Alltag, Stuttgart., 992 Z



Interdisziplinäre Kooperation
Des, WOIS unTtTer Seelsorge kunftig verstanden werden SOII, Ira SICH GMM;

WeTl1 der multiperspekTtivische NSGC AT /uge ONM AIC alleın (JUS

TnNeologischen eOore nNeraus Uumfassend definieren Adssen HINE AACE
qguate Berücksichtigung VOT allem der osychologische UNG SOZIOIOgI-
SCNer Perspekftive Ira erforderlic maChen, entsprechende FINSICATEN
der uman- UNG Sozialwissenschaften GufrT der ISIS eINnes konstrukftiv-
krifischen DIGIOogs IC UTr elemenTar In die KONZEPTION VOo sSeelsorge
ntegrieren, ondern Dn IM Seelsorgealltag orakftisch UNG mMeTtTNOACdISCH
MCO werden Aassen Um dIes eisten konnen, mMmusste die Praktische
Iheologie hren UuSs verstärkt Guf die Pastoralpsychologie, PasSTOralsozIO-
ogle UNG Pastoralmedadlizin enken SOWIE erer StTaTUS Gils Sub-Disziplinen
DZW GIls orakftisch-Iheologische artner-Wissenschatnen Qufwerten LG
Aquspauen

nterkuliureille Vernetzung
AufrtT dem SekTtTor „Seelsorgelehre Ir SICN uch ıe Prakftische TWSOIO-

gie In DEeUTSCHAIARN m.E verstarkt IU bemuhen mussen, ber VYMPO-
sıen UNG Forschungsprojekte nterkulturell UNG aM nternationa| vernetzt

arbeTen SOI z.B die ringen anstehende 1 gekldärt werden, OD
CGS Heilungs-Ziel, (soziahpolifische Infterventionen, Besessenheitsvorstel-
lungen Un EXOTrzIsStTIscChe Praktiken den unautTgebbaren BAasSISsCaxXIOoMEN
unffiger Seelsorge gehoren der Knnn dies mM.E UT UunTter HIN-
beziehung „grenzuberschreitender ‘ Erfrahrungen UNG FrkennTtTnISsse g —
chenen

Prakftilische Pilotprojekte
Soll SeelsorgerInnen TOHSOIETIIS der reIrGurn für entsprechende Seel-

sorgekonzepTt-Kombinationen MIT entsprechender Handlungsfreihelt VOT
eroffnet werden, annn ST@e die Praktische Iheologie VOT der Heraus-

fTorderung, gemelInsam mMT den Dra  IS ExXxpernInnen UNG eren
Dienstvorgesetzten entsprechende PiloT-Projekte niteren UNG wISsSseN-
SCNHAaTTlliCH begleiten. XC erartı rojekte Ira N IM PraxIis-Iheorle-
PraxIis-Zirke| möglich seln, Multiperspekftivische Seelsorge sowonl IM KON-
TEXT der em  e- Gils HCN der Kategorialseelsorge QufT orakftische
Moglichkelten UNG renzern alla durchzubuchstableren |I)GS rgebnis
wiIederum IST TIheologiestudierenden SDHeAÄs® wIe anderen SeelsorgerlIn-
MeTl) ABn erfügung tTellen, SS eren eigene kombinatorische K
zept-Kreafivitat NIC ausgebremsft, sondern angere WIrd!

Seelsorge-Qualitätsmanagemen
ennn Gdover fur Na ziel aAIc darauf ab Seelsorge kirchenamtlich

SzZIeRTSN uberprufen UNG AGMI den HreIraum VOo  - SeelsorgerInnen DS-
scCANNelden konnen! Ich sene GNn vielmenNnr aln InstrumenTt ZUT Selbst-
Uberprüfung: InwiewelT halt sich amn Seelsorger CGS eigene KONZEPT
Un dıe nharentfen NnNaltTlıche Kriterlien”? Inwiefern gelingt S hm/ihr Qe-
sSe$ KONZEPT CN Quber TransparenTt mACNen konnen” In KOoODeTAOTI
MT SeelsorgerInnen, eren Arbeitsgemelnschaftfen UNG kirchliche Ans



stellungstrager kame der Prakftischen Iheologie SOM kunffig die UTgO-
NS entsprechende SO@OM-Kriterien Aauszuarbeiten UNG QM-Prozesse
eraten Deglelten.

Psychohygiene-Sirategien
IM Kontext VOo  e SC Ira SICN die Pra  Ischer Iheologie kunffig der AU

gabe stellen mMmussen, C MUT die Jeweills spezifischen individuellen, struk-
Turellen, gesellschaftfspollfischen UNG ( en NisTorischen BelastungsfakTO-
16T1)] seelsorglicher Tatigkeitsfelder gemelInsam MIT den SeelsorgerInnen
nerauszuarbeiten, SsONdern ucn Gder. entsprechende Coping-Strategien

enTtwickeln Uber INne SNNS KOoOoDeration VOT allem aalıı InstItuten fur
Dastorale FOTT- UNG Welterbilaung Onnten die SWONNESNESN FEINSICATeEN
WIEeGdeEeTUN SeelsorgerInnen VOT Gls OnkretTfe Hilfestellung Z erfu-
JUNMNO gestell werden


